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Der heilige Boden
<K> Staat und Gemeinden Huben in früheren

F^ ren mit dem Boden und den Bodenschätzen
fn schauderhafter Weise gewirtschaftet Sw be¬
trachteten den Boden als Ware,  obwohl me
wichtigsten Eigenschaften der Ware , namluh . Be¬
weglichkeit und Vermehrbarkeit , fehlten InfolgeL s-m-n*mh • * 5S SÄ LW

Bom christlichen Sozialismus
zu denen über, die sich und ihren Anhängern durch
sofortige und radikale Verstaatlichung der P^vmu
rionsurittel die BeseMgrrng der kavitalist .fck.

Sache behandelt , deren Preis sich nach Angebot
,,nd Nachfrage zu richten hat . Staat und Ge¬
meinde dachten privatkapitalistisch . Sw wußten
^ es ist wichtig, heute daran zu erinnern ,

der Privatilnteriiehmer mehr cm» wino unD
Boden herausschlagen kann, als dre öffentlichen
Körperschaften und darum wurden die Besitzungen
asi restlos verschleudert. Später haben dann Staat

5 Gemeinden die verkauften Gruiidstucke vwl-
sach zu horrenden Preisen zuruckerwerben muffen,
nachdem inzwischen der Bodewwucher upprg rn
die Erscheinung getreten war . Bo den Wucher
Was besagt dieses Wort nicht alles ! Dre Haupt-
quelle des Reichtums ist in den letzten Jahrzehn¬
ten die Grundstücksspckulatwn geworden. Wrr
kennen die Millionenbauern , wir kennen nicht
miicher die großen Kapitalansammlungen . dre
durch Steigerung des stäütifchen Grundwerte » her-
beigeführt wurden und wir wrssen von den Speku-
larsten. die große Aktiengesellschaften zur Aus-

- Wucherung der Massen gründeten.Jert einrgen
wahren hat sich! nun infolge der Heiligkeit emo
andere Bewertung des Grund und Bodens einge¬
stellt Wir bedürfen unbedingt eines anderen
Bodenrechtes. Schon allein aus dem Grunde , um
die Wohnungsverhältnisse der Massen von Grund
aus zu bessern. Die Mietskaserne ist eine der
übelsten Erscheinungen unserer industriellen Ent¬
wicklung. dieMietstaserneist  aber auÄ gleich¬
zeitig eine Folge der gestiegenen Boden¬
preise.  Man mußte sich in^ ie Hvhe ausdeynen,
nicht in die Breite . Welche schädlichen Folgen da»
Unwesen der Mietskasernen in sittlicher und kör¬
perlicher Beziehung gehabt hat und täglich noch,
hat, bedarf keiner längeren Erorternng . Neuer¬
dings wird mit Recht das soziale Moment stark
betont Es ist dringend notwendig , auch dem
kleinen und kleinsten Manne zu einer eigenen
Heimstätte,  zu einem eigenen Besitze zu ver¬
helfen Das kann freilich nur geschehen. wenn
hinsichtlich der Preise des Bodens eine gewaltige
Aenderung enitritt . So wie die Dinge heute liegen,
bleibt die eigene Heimstätte in einer Stadt em
Fdeal, das niemals Wirklichkeit annehmen wird.

Für bas Zentrum und die rechtsstehenden Par¬
teien spielten sich die letzten Wahlkampfe trotz der
erbitterten Formen , die sie merstenorts annah me.i,
unter recht günstigen Bedingungen ab. Die Be¬
drohung der kirchlichen Freiheit und der reftgivfen
Jugenderziehung durch eine sozialistische iNcyrhe i
bildete den dankbarsten « tosf für die "-Wahlagita¬
tion : wo noch ein Fünklein lebendigen Ehriiten-
tums im Herzen glomm, wählte man rechts. Und
das Ergebnis ? Die Mehrzahl der Männer  hat
sozialistisch gewählt, hat ihre Stimme gegen Kapi¬
talismus und Militarismus abgegeben, und -
qeaen die christlichen Kirchen. Der Sozialismu »,
wie ihn Marx wissenschaftlich abzuleiten und zu
begründen versucht hat. ist den Arbeitermanen nur
schlagwortmätzig bekannt, im wesentlichen unbe¬
kannt . Was sie in seine Arme treibt , nt die eigene.,,„1. r,»» Öirmnf um8 taalime Brot , die

Wirtschaftsordnung verstechen : die überwiegende
Mehrzahl steht ratlos da. enthalt sich der - timm
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..welche die Volkswirtschaft in die Summe von Ein¬
zel wirtschaften auflöst, von denen wde ungehemm
nnd ohne Platz dem eignen Gewiirn umgeht wo
o«

und daneben : das geradezu herausfordernde Lu¬
xusleben des „Sklavenhalters ", der fein Kapital
anstatt seiner Hände und seines Hirnes arbeiten
Uint dem jeder Arbeiter von seinem Muhen schwe¬
ren Zoll entrichten mutz. Nach Hilfe sucht der Be¬
drückte: das Christentum lädt sie alle ein. die müh¬
selig und beladen sind. Wo ist seine Erquickung.
„Selig sind che Armen : denn ihrer ist das Himmel¬
reich'" Nehmt euer Kreuz ohne Murren auf euch,
im Himmel wird euch reicher Lohn werden. So
spricht die Kirche und weist auf die Warnungstafel
hin : „Wer gegen die Obrigkeit sich auflehnt , der
lehnt gegen Gottes Ordnung sich auf. und solche
Gmoürer werden sich Berdammnis zuziehen. Ein
kleiner Teil der Hilfesuchenden lützt sich im schm-
ten des Kreuzes nieder . Auch an die Kapitalisten
wendet sich die Kirche verpflichtet nc äur og c,liebe und znm Almosengeben: rm Lärm des Werk-
taas verhallt die Mahnung : und wird sie gehört, -
Tropfen , Tropfen auf den heißen Stein-

So erhebt der kommunistische Sozialismus seine
Sti -n - er verspricht den Arbeitermapen : durch¬
greifende Beberung ihrer Lage. Wohlstand, wenn
aer Arbeit . hohe Löhne — durch die Beseitigung
des Kapitalismus : Sammelt euch, Proletarier , m
den freien Gewerkschaften -- ,n der Sozialdemo-

Parlki *— uitö orEanipf̂ cud) fclfrit cucc
ME Die überwiegende Menne der Arbeiter-
schaft wendet sich hoffnuugsfnoh dem kommunisti¬
schen Sozialismus zu: mit ihm kämpft fje fa*. BteAbschaffung des Privateigentum ^ qn PrydukiwuL;
Mitteln ohne das kein Kapitalismus möglich rs:.
Einen olcken Umsturz des Wirtschaftslebens mrd
der Staat mit all seinen MachtmsitZn zu verhm-
dern suchen. Drum muß sich dre, Arbeiterklasse die
politische Macht erkämpfen,^ mit ^ allen, Mitteln
auch durch die Revolution.

private Gewinnsucht oberstes Gesetz »er Pro-
dnltion ist wo die Persönlichkeit ots -irvelt -.i»
der gebührenden Anerkennung »n? Achtung ent-
bebri sein Lohn nur als lästige» Kvstenc.ic.men .
als Minderung der Rentabilität empfunden wird.
ioa per Stärkere den Schwachen rücksichtslos nie oer
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Geist überall oberster Leiter ist- E» ^ klar^ danein solches System nur cm Gegeuwtz zur w ^
liehen Nlvral geworden ist , ° Kapitalismus
schmachvolle Existenz gefristet Haft Kapita r».^^

ÄfiSTO ungefähr schreibt der
Nationalökonom und Jesuit H^ rich Peick.

Unsere führenden Zeitschriften lagen dcmecoen

daß der Kapital .-. ..-..- -- -
eigentumS ist: doch, wenn der,Sohn

Auch wir wn-
nnchristlcchen Kapitalismu » gelten Privat-bqh der Kapitalismus ern ^ ohn' "““ .r ;.-, . hör Sohn entartet ist.,en

2 ^ ' Familie Somit legen wir Wert aus die
Erhaltung einer^ selbständigw ^ ^ D ^ raniis-

Die aber ist aussichts-
Nur der Staat und die (Gemeinden, mit einem | Iog iolcmoe das Militär willenloses Werkzeug in
Wort die Allgemeinheit , können Netterer Eut- \ b„ ^  des
wurzelung Vorbeugen und breite Schichten gii
Schlotte zurückführen. .

Nun ist in letzter Zeit viel staatliche
Gelände frei geworden.  Wrr werden be-
kanritlich künftighin kein Militär und keiueMarme
mehr haben, infolgeoessen^sind auch die Kasernen
und die Exerzierplätze, die Truppenübungsplätze,
mit allem drum und dran überflüssig geworden.
Es handelt sich da um sehr erhebliche Fetzeu
Landes die, da sie einmal in der Hano de»
Staates sich befinden, nun nicht einfachl an den
-Meistbietenden verschleudert werden dürfen . Der
tzunger nach Land  ist ja riesengroß , es werden
Preise gezahlt, die in der landwirtlchastlichen Ren¬
tabilität des Bodens nicht begründet sind. Und
aus verschiedenen Ursachen kann man verstehen,
wenn angesichts des Papiergeldes der Boden eine
immer beliebtere Kapitalanlage wrrd st.er ivackere
Demokrat GotHein,  dem da» Reichsverwer-
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Hörden gestellt. Die Forderungen sollen innerhalb
24 Stunden erfüllt werden, wrdrtgensalls d e
Masse mit neuen Demonstrationen drohtz Br»
zum Abend wurden neun Tote gezahlt zwcm̂ ig
bis dreißig Personen smd durch ^ ^sie verletz
worden »Der verschärfte Belagerungszustand rst
am Abend über Gleiwitz verhängt worden . E»
ianden zahlreiche Verhaftungen statt , - i« Ar
beiter der Lokomotivwerkstätte. der Wagenbauwerk¬
stätte und Huldtschinsky-Werke ru den ^-tr
getreten . Sie wollen solaiige stverken, bi» der
Grenzschutz zurückgezogen wird.

Es wird wetter gehetzt
Düsseldorf.  27 . Aprift Unt^r Umgehung

der Gewerkschaften ist hier von ^nmumstische
Seite schon wieder eine Lohnbewegung unrer
den Metallarbeite rn entfacht wordew Von
den Betriedsausschüssen der Metallrftdustrielleu

m iS "UriWtorwbart

Iääss  es
n Generalstreik etwa acht Millionen Mark zah-
n nMsen ohne daß dem irgendeine Ärbefts^

ŝ n^ aeaenüberstand. Tie Erfüllung der wtzt
von dm Metallarbeitern gestellten TorderEE

8 Mitgliedern der Betriebsausschufte wnrde dws
auch zugegeben, aber trotzdem erklärten fte, datz
vei einer Ablehnung der Forderungen die ?lr-

schäften bereiten evne entlchlosseneA b lv e ft<t m
hio neuerliche Ausputschung  der Arveirer.--
istiait vor In acht Versammlungen soll am nach-
L « m «Ä - --- l, - inm « ,,-n mmrnmt

Stellung genommen >verden.

Finanznöte der MnchenerKommumsien
Frankfurt  Ä M.  27 . April . Die Finanz-örrantsn ri u. j. ., _ . .. wie ern

ftingsämt untersteht , verschließt sich diesem Zuge
der Zeit nicht. Er sagt : Geschäft ist Geschäft,
wer am meisten bietet, bekommt deis Zuswlag.

^Und so sind schonz a h l r e i ehe E x"zier Vl a sie
und sonstiges staatliches Gelände rn
die Lände von Privatkapitalisten
üb er  g e g a n ge n,  die sich nun ans checken, einen
großartigen Fischzug zu machen. Walwend die
gegenwärtige Regierung gegen den Kupitalism -
niettert, wird der Kapitalismus - m seryer
übelsten Erscheinungsform von .. Staat » .und
kieichs wegen künstlich großgezuMet . Ge, v
I.raucht die heutige Regierung Êeld Sie braucht
davon mehr als jedes andere Land der Welt , ai»
je eine Regierung zuvor . Da wäre e» an ft
oerstärrdlich, wenn die kostbarsten Guter der Nation
verschleudert würden , um das Papiergeio hereinzu¬
bekommen und es dann ivieder von mim unter
die Massen zu werfen. Wer die letzige Regierung
steht doch auf zu hoher Warte , als daß sie >- )
nur von fiskalischen Erwägungen leiten mm
Sie ist doch für das Volk da, liichc aber U
Terrainspekulanten , welche die Uonjunitur
nutzen und dann später, wenn sich die
übersehen lassen, ein Riesengeschaft machen.

ist Darum aehörte der Kamps gegen Militari»
MÜ8 nnd Chiisrentnni ins sozialistische Programm,
weil die beiden A!ächte in den Augen ver Umstur.-,-
l-ute als Bollwerke des Kapitalismus galten.

Pnn ist der Sozialismus im Besitze der poli¬
tischen Macht und arbeitet an der Beseitigung derkawialistischen Wirtschaftsordnung : er hat nur
einen Weg- Verstaatlichung der Betriebe , Sozian-
storlma Dftftr Weg ist ein Irrweg , das begrec-
!en die' sozialistischen Führer schon lange, blasen

Aittu SRüdsita und HIresen t>tcl JctutcYrwZ"JtS ÄN Mit«.!»-- ä»
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^ fiat Tnfi man  ihnen Versprechungen

SSKÄ » M°arn
gch, L « As- M »g. °»b » mtl » , WMjg
der Fabriken, Kaufhäuser, Theater LlchbsV ^
bühnen, Kaffeehäuser und großer- GaMatten ^
lich durch die Betriebsräte rm Beisein dev Be¬
sitzer aus eine Bant einzuzahlen sind , wo,die
Betrüge gntgeschrieben werden. Außerdem s
LL e Wohnungs- und Pachtzinsen duoch dre
Eans - und Grundbesitzer vom 4. bis 1" .
auf das Konto einer Bank einzuzahtem. und div
viertel- oder halbjährlich zu äahlenden Zinsen ftnd
künftig monatlich ernzuta fteren . Die Betmevsraie
werden die Kassen daraufhin prüfen , ob ytm
Barbeträge befinden und sie ge^ beuenfalls auf

Arbeit wieder steigen un ^ dê Arbe-te^ ms 7

ren . Der Mensch

Ä W * K>n':c'%u,S i S%

iöentc sind «8 ble (Si!«iiboImM, mototrt K| Wj

wieder von neuem los . Statt das Uevel oer -zen

AE ^ LvKch ^ TLmE 'dL wahrlich

aesichortes,̂menschenwürdiges Dasein ftnden.
Das Christentum hat nft ^ in ^Wi^ chastssyst̂^

ausgestellt, wird sich auch , ' xZ verlangen.
System entscheiden. Wohl «per mun^ f(&ranfeH=
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cVvrtno'T icfielt tut christlichen Sozialismus
dagegen das Heil der Massen, des Baterlanoes . der
ecnen

au »-
wjnge

So

w i e'

etwas dürste wirklich im neuen Staate mck't vo. -
kommen. Die Dolksmassen werden m erster Ivni
durch die Preisverhältnisse des beschrank vor¬
handenen Bodens bedrängt , nun sorgt drr m ihrer
Mehrheit sozialistische Regierung dafür, , daß d e
^früheren schlechten Zustände noch verschärft ŵer¬
den. Und dabei herrscht im ganzen Aerche - )
nungsnot , dabei ruft alles : ..Geht auf das mm
Uüd
d

st!Ä » , \ CUl UHa uv 1*■‘» . . . ö „-ffjo,
Angesichts der für den Bau von Hausern geslie-
genen Kosten ist es schon schwierig, Neubauten auf-
zurichten. Was wird aber erst geschehen, »venu
nun auch die Bodenpreise an dem allgemeinen Auf-
ichwung teilnehmerr unter der liebevollen Protr,-
tion der Regierung ? ^
■ Das deutsche Volk leidet unter de>n großen
-Fehler, alle ivirtschastlichen Frageii unter dem
Gesichtspunkte von Mark und Pfennig zu lofen
"-w- 4* tqm-beu neue LohnerhöhunLen aewainl.

kaufen kann.  Während des Krieges wurde auf
dem Lande das Wort geprägt : Mit einem. Tausend-
markfchein kann ich mir keine Kartosfeln beatm.

N tThSZp  S
traae des Reiches den Grund und Boden ver-

\ die Allgemeinheit zu denken.
La ? darf mau Nicht erwarten , daß. die breiten
Seichten nun ihrerseits dem komplizierten Bau
unseres staatlichen rind wirtschaftlichen .̂ rgamsf-
riius Verständnis cntgegenbriiigen.

Menschheit erwarten . ^

Brieden an derselben Stelle unterzeichnen zu last»ruoen an , o „js-vreich proktamiert wurde.

"Al iSä tlm »e6»ng » »‘“ '»aSsSwS
ii. tio, Unterkunft 1« Kf W - ^  xu-jitK-r- ictaren.

pis ; stä ää
du R^ ervoir bas den Sickerheits-
Verfügung öcftcalt rvno.
nid)t umgibt das -votcu

gtfssaÄ»
BaukÄtuten uut - rs  a g t ist ohne W#
uung der Betriebsräte Auszahlungen  zu lm
sten, erfährt eine Erweiterung rn dev Richtung,
daß es nunmehr auch verboten ist. bei meh ^ ren
Banken ein Konto emzurräfteii . Dre BankhaMer
werden angewiesen, allen Geldverkeiir
geldlos  durchzufuhren . Bargeld kann nu
äastprsten Fällen , wenn es sich um Lohilva -.tlung

delt, abgehoben werden Sämtliche , Be t me vs
rate  haben das Recht, ohne Wiften der ^
rmxr oder der Betriebsleitung E i n i i chl in öte
Bankkonti  zu verlangen Devotverschiebu g

Eine starke EicherheitS-
Für den Falls daß das

Alliierten begeben sich die deu scheu ^lememn
in das Trianonpalai ». d Kriegsrats stand und
.'»* beherbergt
in

Aus dem Wege zum Frieden
Zehn Tage Prüfung

<v. 97 «inrit Dem „Nieuwe Rot-
ieräm !« - - »» « s

‘'Äh“- i <*'->»
Vingungcn znuestanden worden ist.

Im Spicgelsaal zn Versailles
? p T 27  wprtL Der Pariser Vertreter des

Nerner Bund " drahtet zu den bevorstehenden
Aicdmsverhandlungen in Versailles, bah es der
ausaesproebene Wunsch der FreGzoien sei- den

larSrÄ « « *
Zhner - und des ViererratS waren.

Blutige Kämpfe in Gleiwitz

!?Ä5Ä
teik .i die in dieser Verfügung rn ihrem ganzm
Umsang zutaee treten, sind hrnch- den verbrauch,nasm tteln wahrend des zehn tu g i g er.

Gleiwitz,  25 . Avril . Gestern mittag kam es
in der Wilhelmstraße zu großen Unruhen
Eine gewaltige Menscheninenge hatte sich oor
einem Kaufhaus für Herrenbekleidung versammelt
und forderte billige Kleidungsstücke. Dre Volt»-
wehr erschien, um die Menge anSernanderzutrei-
ben, die jedoch nicht 'wich. Das Militär gab Feue .
g- n t e und Verwundete  blieben ans dem platz.
Am Nachmittag kam es wiederum M -Ähießereren
auf dem Ring . Aus dem Wilhelmsplatz wurden
durch Wersen von Handgranaten eine NvGe Per¬
sonen gelötet oder verletzt . Mantenan os nnd Ka
vallerie patrouillieren durch dieStraßen . ~it
Straßen sind dauernd von Menschen besetzt, die
krklären, sich nicht eher vertan zu wollen a sbis der Grenzschutz zurückgezogen wird . Bon oer
Strafe « » i ete Mt Ultimatum an btc '8c-

in » --m <p* m
n, sind bu:

anZalstnngsmitteln während bei.■„ . . „ . - ^ hneGeneralstreiks , wahrenddessein alte - on>>e
weiterbezahlt werden̂ mußten, entstanden Der
Volkskomnnssar für pmanzen, ^ uner , erk
heute einer Abordnung-von Klein ge >
d die sich um Lilie bittetcb.au rhn « wl
hatte, daß er entschiedeu gegen ^ 77^ °^
von solcher Dauer gewesen sei. Aus drn Bervai
lungen der Betriebsräte gmg hervor, daß vr- lang
Ausdehnung der Arbeiteruuruhen gegen den ->v
ffffi »rofe » MM Mc
auf das Verlangen der russischen Kommunisten
Lewin und Levine-Nissen evsvlgte, die auf de,
<5ii,rrfvfiiftrima des Streck» als Mittel zur ^ ieye
i j n Militär,i » e„ «ag- - „ ticht- dm, b-1tand --
l,alten- Es seist I» «irr Mi- d-t « K » and « «Gelegenheiten em scha r se r Ge g en s a tz i
?rhr tt  bet X u f f i f cöt  It lt U0 1t^ 111 ] I
sch en Richtung  in der LeitilUg der Räterepublik

Lwm Hamburger Schulwesen
Hamburg.  27 . Avril . . Die Bürgerichaft hat

Beschlüsse gefatzt. die das . Hamburger Schn
einschneidend beeinflussen werden , » '■‘-"v,,■sc» n »»»»v it «v Staatsschulen  niwr my,;*ÄS 2 -iS !£S «
ciner

Walft zum Leitex
Bolksstlnilv ist nickt mehr von besonder«

menmehcheit gewählt . Di



Prüfungen abhängig. Der »weite BeschLutz geht da¬
hin. daß wit Rückwirkung vom 1. April dieses Jah¬
res an an den öffentlichen Schulen kein Schul¬
geld  mehr für Hamburger Schüler erhoben wirb.
Schulbücher und Lehrmittel werden an alle Schü¬
ler . an den höhern Schulen auf Antrag der Eltern,
unentgeltlich geliefert. Die Vorschule  kommt
in Wegfall.

Forderungen der Kriegsbeschädigten
Berlin.  27 . April . Scheideman»  teilte

fern Reichsbund dev Kriegsbeschädig¬
ten  und Kriegshinterbliebenen als Antwort auf
-essen Vorschläge mit, daß die Reform der mili¬
tärischen Versorgungsgefetze schnMstens burchge-
führt wert« . Ms zu ihrem Inkrafttreten solle vom
3. Juni an eine Teuerungszulage von 40
Prozent gewährt  werden . Die Anregungen
wegen Wohnungsfürsorge und Siedlungen wür-
den eingehend geprüft und dabei die Kriegsbeschä¬
digten und Hinterbliebenen zur Mitarbeit heran¬
gezogen werden. Zur Bestreitung der erwähnten
Verbesserungen stelle die Reichsleitung trotz der bis
zum äußersten angespannten Finanzlage sofort
30 0 Millionen Mark  zur Verfügung.

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten veran¬
staltete heute die angesagten großen Versammlun¬
gen in der Unionbrauerei in der Hasenheide. Der
Andrang war so groß, daß noch Parwllelversamm-
lungen abgehalten werden mußten. Umfangreiche
behördliche Maßnahmen waren getroffen worden,
um Kunt^ eberzüge, die wegen des Belagerungs¬
zustandes untersagt sind, zu verhindern und so Zu
sammenstöße zu vermeiden. In der inneren Stadt
waren sieben Straßenzüge militärisch besetzt und
Slbsperrung durch StacheLdraht vorbereitet . Der
Stratzenbahnverkehr war teilweise vom Regie¬
rungsviertel abgeleitet. Der Vorsitzende Hering
machte in der Versammlung darauf aufmerksam,
daß sich gleichzeitig im Lehrervereinshaus 3000
Kriegsbeschädigte der österreichischen Armee zusam¬
mengefunden hätten . Er führte bann aus , die
Kriegsbeschädigten seien sich sehr wohl der schlech¬
ten Finanzlage des Reiches bewußt. Sie erkennten
auch an, daß eine Reihe von Zusicherungen ge¬
geben worden sei, aber leider sei noch keine?' der
Spruchgerichte in Tätigkeit getreten. Mit einem
Federstrich habe man den Schwerbeschädigten ihre
hundertprozentige Rente auf 25 Prozent
verkürzt.  Der Vorsitzende stellte folgende Forde¬
rungen auf : 1. Reform des MannschaftS- und
Hinterblicbenengesetzes: 2. Mitarbeit an diesen
neuen Gesetzen: 3. Bis zum Inkrafttreten des Ge¬
setzes Erhöhung der alten Bezüge: 4. Beschleuni¬
gung der Wohnungsfürsorge und Prüfung der
Frage der Zivileinquartierung . Er setzte hinzu,
es sei anzuerkennen , daß die Regierung weitgehen¬
des Entgegenkommen gegen die Forderungen ge¬
zeigt habe und, soweit die mißliche Lage des Staa¬
tes dies erlaube , sie zu verwirklichen bestrebt sei.
Allerdings hätten auch die Ausstände zum Teil zur
Verschlechterung der Lage der Kriegsbeschädigten
beigetragen. (Beifall .) Die Vorgänge in Dresden
und die Ermordung des sächsischen Kriegsministers
seien scharf zu verurteilen . Jede egoistische Partei-
volttik habe aus den Reihen der Kriegsbeschädigten
sernzubleibcn. Dann wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , die ausdrückt, das bisher
von der Regierung Gewährte sei nur ein Notbe¬
helf, und der Vorstand sei zu beauftragen , mit der
Regierung über die Forderungen weiter zu ver¬
handeln. Am Alexauderplatz kam es im Anschluß
an die Versammlungen zu einer Zugbildung . 5000
bis 6000 Personen mit Schildern „Wir wollen kein
Almosen, sondern unser Recht" zogen in die Ver¬
sammlung der Oesterreicher und vereinigten sich
mit diesen. Die Ansammlung löste sich daun aber
in Ruhe wieder auf.

Erhöhung der Post- und TelegrapheugevLhre«
B e r l i u , 27. April . Durch die Presse sind ver¬

schiedene Mitteilungen über bevorstehende Tarif¬
erhöhungen bei der Reichspostverwaltung gegan¬
gen. Dazu schreibt Reichspostminister Gies-
berts  in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " in
einer Betrachtung über die Wirtschaftslage seiner
Verwaltung folgendes:

„Im Reichsvostministerium schweben Erwägun¬
gen darüber , wie die Einnahmen zweckentsprechend
zu vermehren sind. Es wird sich darum handeln,
ob die Reichspostverwaltung ein Zuschuß-
vetrieb  oder ob sie, wie vor Kriegsbeginn , dem
Reiche immerhin eine mäßige Einnahme  ab-
wirft . Die Finanzlage der Reichspost- und Tele-
graphenverwaltnng hat sich seit Kriegsbeginn
dauernd verschlechtert.  In dem Zeitraum
von >900 bis 4013 wurden trotz erhöhter Ausgaben
für Besoldnngsaufbesierungen und trotz Tarifver-
hillignngen und Verkehrserleichterungen steigend
Ueberschüffe erzielt , in der Regel 10 v. H. der Ein¬
nahmen. Einen solchen Ueberschuß kann man als
normal bezeichnen, da die Reichspost- und Tele-
graphenverwaltnng in erster Linie den Verkehrs-
interessen dienen soll und nicht in der Hauptsache
eine Einnahmequelle darstellt. Das voraussichtliche

Defizit für 1918 von 239 Millionen Mark ---
37,69 v. H. der Einnahmen ist jedoch ein unhart-
baver, ungesunder Zustand . Als Kriegserscheinung
könnte man sich damit absrnden. wenn Aussicht aus
Besserung der Finanzlage bestünde. Das ist aber
nicht der Fall . Im Gegenteil , das Defizit für das -
neubegonnene Etatsjahr wird trotz wachsender
Einnahmen ans dem Postscheckverkehr voraussicht¬
lich » o chv i e l h ö h e r werden. Die Ursachen sind
verschiedener Art . Einmal die Verteuerung aller
Materialien und Bauausführungen aus den be¬
kannten Gründen . Einzelne Bedarfsgegenstände
des Betriebes kosten heute das Zwei- bis Fnns-
fache wie in Friedenszeiten . Weiter wirkt die,Ein¬
führung des Achtstundentages unter gleichzeitiger
Verminderung des Leistungsmaßes auch der Be¬
amten automatisch verteuernd , ebenso die sehr be¬
deutenden Lohnerhölnrngen für das Personal , die
eine notwendige Folge dev allgemeinen Lebens-
mitteltenerung sind. Auch werden die Einnahmen
infolge umfangreicher Störungen des Betriebes
durch die Unruhen wesentlich znrückgehen. Es
muß also ernsthaft geprüft werden, ob durch eine
zweckentsprechende Gestaltung der Post- und Tele¬
graphentarife vermehrte Einnahmen erzielt wer¬
den können. Welcher Art nese sein werden, dar¬
über wird die Verwaltung mit dem neugebildeten
Berkehrsbeirat in Beratungen eintrete ' Man
wird an dem Grundsatz sesthatten müssen, daß die
aiost als Reichswirtschaftsbetrieb mindestens kein
luschutz betrieb werden darf. Da mit einer dau¬

ernden Belastung durch höhere Löhne und Gehälter
'erechnet werden muß und mit dauernden Minder¬
leistungen, so ergibt sich die Notwendigkeit eines
Ausgleichs. Billiaerweise kann das Publikum nicht
verlangen , daß die VerwMung zu den niedrigen
Sätzen der Friedenszeit weiterarbeitet , wahrend
alle anderen Bedürfnisse des Lebens sich um 100
und mehr Prozent verteuert haben. Mi den kom¬
menden Etatsberatungen der Nationalversamm¬
lung wird diese Frage eingehender Erörterung „ l
unterziehen sein."

ist setzt gepflügtes Land oder grünes Gras . Daber
find Einzelgräber von französischen Bauern unbe¬
rührt gelassen. „Der Krieg ist zu Ende, und wir
müssen leben," erklärt der französische Bauer, und
jo werden in diesem Sonlmer Saaten heranreiseu,
wo im vergangenenJahre die Soldaten in Schützen¬
gräben lagen und Geschoßeinschlägeden Boden bis cn
die Tiefen gufwühlten.

Galgenhumor. „IhreHenkersmahl ^ itwird
großartig . Gänseleberpastete. Kaviar . Portwein.
Champagner . . ." Ter Gefangene : „Wenn bloß
keine Begnadigung kommt!"

Aus der Provinz

Aus aller Welt
Köln.  28 . Avril . In dem Keller der Volks¬

schule zu Passrath fand man einen 12jährigen
Schülev aus dem benachbarten Nutzbaum mit durch¬
schnittenem Halse vor . Der Knabe wurde kurz vvr
Auffindung der Leiche noch gesehen. Von dem
Täter fehlt jede Spur . Me Kriminalpolizei ist be
müht, das Dunkel dieser grausigen Tat zu lichten.

Esten.  Die Stadtverordneten setzten den-Gememde-
steucrzuschlag aus 340 o. H. (im Boriahre » fcW
tcft Ein Antrag der Stadtverwaltung. Mit Rücksicht
ans die bewilligten neuen Lohnforderungen der städti¬
schen Angestellten und Arbeiter eine weitere Erhöhung
auf 360 v. So. zur Deckung der hierdurch erforderlich
werdenden Mehraufwendungenvorzurrehmen, wurde ab-
gelehnt.

Berlin.  28 . Avril . Drei große Geschäftsern
brüche wurden in der Nacht zum 25. bs. Mts . wieder
verübt . Bei dem Schneidermeister Gustav Anders
um Kottbuserdamm erbeuteten die unbekannten
Täter für 50 000 M Anzüge , Stoffe . Futter , Leinen.
Garne und Nähseide: in dem Geschäft von Ernestine
Bogelbut in der Uhlandstraße zu Charlottenburg
für 30 WOM Pelze und Stoffe : in dem Bsiouterie-
geschäft von Eksner & Co. in der Tauentzienstraße
zn Charlottenburg für ungefähr 48 WO Ji  Hand¬
taschen. silberne Bleistifte. Broschen und Ziga
rettenetnis . ^ . . . ,

Brüssel,  28 . April . Wie gemeldet wird , be¬
absichtigt man in Regierungskreisen das französi¬
sche Beispiel zu befolgen und auch in Belgien den
1. Mai als Siegestaq zu feiern . .

Neuyork.  28. April . Margaret Carnegie , die
Tochter des Stahlkönigs Andrew Carnegie , her
rakete den Fähnrich Noswell Miller der amerrkani
>chen Marine . Wie man sagt, wird die Braut von
ihrem Vater 600 Millionen Dollar erben

*
Wie die Schlachtfelder verschwinden.

Die Schlachtfelder in Frankreich werden vor nnsecen
Augen „Schlachtselderf rmen" , so steM ein englischer
Besucher überrascht fest. Der Engländer, der die Stellen
der Kämpfe genau kannte, fragte, als er in die Nahe
von Armentieres kam, einen Freund. Mit dem er dort
zusammen gekämpft hatte, ob er sich erinnern konnte,
wo ihre Linie gewesen wäre. Beide suchten, aber es war
ihnen nicht möglich, sie tviederznftnden. Der Draht
ist verschwunden, die Gräben sind nicht mehr vorhanden,
die Trümmer sind aufgeräumt, der Boden ist eingeebnet.
Die französischen Bauern fanden, als sie zurückkehrten,
ihre Häuser völlig zerstört, aber sie kehrten doch alle
mit Frauen i,nd Kindern zu der a' ten Stätte zuruck
und bauten sich kleine Hütten von Wellblech und Holz
auf den Trümmern des alten Hauses. Dann machten
sie sich ans Werk, die Felder wieder zu bestellen, von
denen sie ihren Lebensunterhalt gewinnen. Mit ihnen
wetteifert die Natur , die Spuren des Krieges zu ver¬
wischen. Was im vorigen Jahre braune Wüste ww

i. AusdemRheingau . 28:  April . (Denk¬
malschutz.) In dem Berichte der Bezirkskomm,s-
sion zur Erforschung und Erhaltung der Denk¬
mäler innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden
an den Kommunallandtag heißt es u. a.: Rhein-
eaukreis . Der Friedhof von Hallgarten  ent¬
hält vier Grabsteine der hier vormals ansässigen
Familie von I tz ste i n. Der im Jahre 1855 hier
achtzigjährig verstorbene Freiherr Adam von Jtz-
itein ist im Rkieingan als begeisterter Mitkämpfer
der Freiheitskriege 'bekannt, worauf die Jnschritt
seines Grabsteins : „Müde von den Jugenö-
kämpfen deutscher Freiheit ruk.t hier ein mutig
Herz" Hinweis: Dieser sowie die drei anderen
Steine wurde men ihres ortsgeschichtlichen
Wertes unter alschutz gestellt. — In der
L o r che r Pfarr wurden die äußeren und
inneren Flügel in großen Hochaltars, beachtens¬
wert ? Werke des beginnenden 17. Jahrhunderts,
einer Reinigung durch den Maler Hatzlacher unter¬
zogen, der unter dem Einfluß von Alexander voitz
in Rom das volle Verständnis für die bei solchen
Arbeiten erforderliche Zurückhaltung erworben
hatte. Die Besichtigung der ' "rtigcn Arbeit durch
den Bezirkskonservator konnte daher nur die ein¬
wandfreie Ausführung seit stellen. — Ein St.
Martinns -Altar als weiterer Schmuck der umge-
banten Pfarrkirche zu Rüdesheim  wurde vom
Beztrkskonservator entworfen und befindet sich
rnter seiner Aufsicht in der Ausführung.

Aus dem R h e i n g a u , 28. April . Der mili¬
tärische Kreisverwalter erläßt folgende Anweisung:
Die Gültigkeit der roten Personal -Ausweiskarten
ist nunmehr ausgedehnt worden auf den ganzen
Brückenkopf Mainz , sowohl westlich des Mams als
auch östlich des Mains . Es ist also ^ rner,hm un¬
nötig , für Orte im Gebiete des Bruckmkopses
Mainz Reise-Ausweise zu beantragen . Es wird
bet dieser Gelegenheit in Erinnerung , gebracht, daß
Mainz und Bingen nicht im Gebiet des Brücken¬
kopfes Mainz liegen.

Höchst . 26. April . Der Kreistag  des
Kreises Höchst beschloß die Aufnahme einer An¬
leihe von 3 Millionen Mark bei der Nasiaunchen
Landesbank zur Deckung der Ausgaben für Krregs-
familienunterstützling . die vom Reich nicht zuruct-
crftnttet werden. Der Beteiligung des Kreises an
einer in Wiesbaden zu gründenden Fifchver-
s o r g u n g s g e s e l l scha f t für den Brückenkopf
Mainz wurde zugestimmt. Die Anteilssumme des
Kreises wurde ans 50 WOM festgesetzt. Wiesbaden
lütt kür feinen Bereich 100 000 M zur Verfügung ge¬
stellt Die GeseNsckmst soll das Brückenkopfgebiet
mit frischen und konservierten Fischen aus dem
Auslande versorgen. '

Neuhäusel.  28 . April . Hier ereignete sich
rin schwerer Unglücksfall Ein Motorzweisitzer
fuhr mit voller Geschwindigkeit m ein Fuhrwerk
hinein . Hierbei drang dem Führer des Motor¬
rades die Wagendeichselin die Brust . Der Mann
erlitt so schwere Verletzungen, daß er kurz nachher
starb. Das hierbei verletzte Pferd mutzte notge-
schlachtet werden. •>-

i. Aus Nassau.  28 . April . Herr Dr . Da¬
nte l s . Landrat zu B i e d e n ko p f, , ist gestorben.
Der nunmehr Verstorbene war enr besonder^
tätiges Mitglied im Kommunaklandtag, wo er mit
anerkennenswerter Entschiedenheit die ^ nteregen
der Landwirtschaft zu vertreten wußte.

ll. Vom Lande. (Bauernregeln für den Monat
MaiO Der zu Eiide gegangene Avril hat seinem
Namen als „Spektat-lmacher" alle Ehre gemacht. Er
brachte uns alle Plrajen der Wetterflala ließ die
Sonne warm scheinn . dann wirbelten Kegen und
Schneeflocken durcheinander, zur Abwechselung grollte
der Donner, und zuletzt brachte er b-i einem Knlteruck-
sali noch Eisbildungen, welche die im Aufknolv-n be¬
griffene Baumblüte in Gefahr brachten. Der Griind-
charakter des Monats war feucht, ja hm und wieder
gingen die Niederschläge über das gewünschte Maß
hinaus. Dadurch konnten die Sommersaaten gut cms-
keimen und die Wintersaaten sich trefflich bestocken, jodaß
daS Feld gegenwärtig zu den besten Hoffnungen be¬
rechtigt. Auch den Mai ivünscht sich der Bauer feucht,
damit die Vegetation in ihrer Entwickelung'weiter
jortschrcitet. Daber soll er mäßig kühl fe rn. Die

Dienstag , 29 . ÄPri ! ISIS
betreffenden Regeln lauten: Mai , kühl und naß, füllt
dem Bauer Scheuer und Faß . — Kühler Rdâ bringt
viel Heu. — Regnets im Mai -auf die saate »,
jo regnet's Dukaten. — Auch Gewitter sind de^
Bauer im Mar willkommen, denn Maigewstier *
niemand bitter. — Reg:ln, die sich ans bestimmte'1
Tage beziehen, lauten: Zu Philipp und Jakob (i,) ;
Regen bedeutet viel Segen — Am ersten Mar. muß
es reifen, tollst du später in das Volle greifen. — Weng ;
j.ch naHt St . Stnnislnns (17.), rollen die ^ rrtoil̂ rr

'raus . — Der Mar bringt gegen seine Mitte hin g
vielfach auch die gefürchteten Kätterücks-plage. die mit
deir Namen Pankratius , Servatius und BonifatiuS ver,
knüpft sind. Im Votksmnnde bezeichnet man diese
Tage als die ..Eismänner" oder „auch „Eisheiligen".
Die Regeln sagen von ihnen: Pankraz (12.), servoz
(13.). Bonisaz (14.) schaffen Frost und Eis gern Platz,
— Ist es an St . Pankraz schön, wird man guten Wein
wohl selm. Scvoaz muß vorüber sein, willst bor
Nachtfrost sicher sein. — Strahlt Urban (25.) int
Sonnenschein, gibt es vielen guten Wein. — Ist es
klar an Petronell (31.) mißt den Flachs man mit der
EU'. — Sonstige Regeln lauten noch: Aus trockenen
Mar kommt najser Juni herbei. — Wenn die Spinnen
fleißig im Freien weben, werden wir bald schönes
Wetter erleben. — Jeder Bienenschwarmrm Mai,
ijr wert ein Fuder Heu. Möge der Mai die schonen.
Hoffnungen, die das Jahr bis setzt geweckt hat., werter
der Erfüllung entgegenführen! Niüge er uns be,anders
gute Witterung für die Baumblüte bescheren, damit
wir uns rm Herbste einer reichen Obsternte erfreuen
körmenl

Weinbau
1. AusdemRheingau . 28.  April . Um für

den Weinbau verschiedene Erleichterungen betr.
Vermögens st euer,  Weinsteuer usw herbei¬
zuführen , haben die Vereinigung Rhein-
gaucr Weingutsbesiher und der Rhern-
ganer Weinbauverein  eine Erngabe an die
Staatsregierung gerichtet, die wie folgt lautet:

Oestrich , im Rheingau , den 12. 4. 1819.
An das Reichsschatzamt zu Berlin.

Ter Unterzeichnete Vorstand der Vereinigung
stlheingauer Wcingutsbesitzer gestattet sich ganz er¬
gebenst, dî gehorsamste Bitte zu unterbreiten:

Eine den Bedürfnissen des Weinbaues ent¬
sprechende steuerfreie Rückstellung für die Wieder¬
herstellung heruntergewirtschafteter Wernberge zn-
lassen zu wolleri. Zur Begründung seien folgende
Ausführungen gestattet:

1. In Bezug auf, die rechtliche Frage , ob der
Weinbau berechtigt ist. rm Hr̂ blick auf die wah¬
rend des Krieges eingetretenen Verhältnisse außer-
ordentliche Abschreibungen und Rücklagen machen
zu können, bejteht zwischen der Landwirtschaft im
allgemeinen und dem Weinbau ,m besonderen
einerseits , der Industrie andererseits anl sichi kern
Unter schied. Wenn die Frage der Zulassiakett der
Abschreibungen in einer das normale Maß bei
weitem übersteigenden Höhe und öer Notwendlg.
feit von Rückstsllungen für die Ueberleitung der
(̂ ri ^oswirtschaft tu bib ^ riöbLUswirtschastfrrr bLU
Weinbau bisher im VerWltnis nur selten erörtert
worden ist, so ist dies wohl in erster 2inie darauf
zurückzuführen, daß die augenfällige Notwendig¬
keit der Vornahme dieser Abschreibungen und
Rückstellungen in höherem Maße bei der Industrie
zutaoe traß welche sich mit der H^ ffttllung der
Gegenstände des Kriegshebarfes beschäftigte, ftiwie
des weiteren darauf , daß überhaupt die Frage der
^tbichrcibungcn in der Landwirtschaft und dak^
auch im Weinbau bei weitem nicht in dem Maße
bebandeli wurde wie in Industrie und Handel.
<»» Iä6t »ch nicht da» b-- g ' .'J ?“*]iS’ÄtKfÄSS“ f jfÄj
in manaclüaft auszufuhren, daß die Aussuyrnng
'»"-- ." SBmch -n S° -ck. »Mt n. Steen M . .«
lYtttnr Weise aenugen konnte. Es kommen yie„
vor Älem die Arbeiten in Betracht, welche in bezug
auf die Vornahme von Düngung . Rodung und
ähnliche Maßnahmen gleicher oder> ähnlicher̂ Art
nicht oder nicht in dem Ntr notwendig »u eracksiemMaste ausgcfuhrt werden konnten. Wie in
der Industrie die notwendigen Neparatnrarbetten
vielfach um 'deswillen unterlassen werden mutzten
mpif es entweder an geeignetem Material fehtre
oder weil die Arbeiter nicht zu beschaffen waren , so
sind auch in dem Weinbau die wichtigsten Kultur-
BwS ? während der Kriegsftchm̂ Kra^ i.
sieh»na" alrch insbesondere daran erinnert Mwdem
sab in bezug auf die Versorgung der deuttchen
Landwirtschaft mit künstlichem Dünger der Krieg
e-ne Unterbindung der Einfuhrmöglichkeit rmchttg-
stcr Dünaes o fe, wie z. B . Phosphate zur Folge
hatte welche bekanntlich ans den Landern des
feindlichen Auslandes bezogen nmr &eit. ZArdie
Industrie wird heute ^itcns der Menerbehörden
restlos anerkannt , daß mit Rncksichtaufdicse ^Ve

Menschen
Roman von Aloys Vnschman«.

18^ (jsiachdruck verboten.)
„Waren Die auch in der -Ausstellung", fragte

Heinrich gespannt . ,
Sewiß , Herr Brüfeld ". entgegnete der Guts¬

besitzer. „Uebrigens ist dort auch m Maler
Ihres ' Namens ve-ctreten . In dem zweiten Saale
links hängt ein Bild „Ter Verfolgte " , das Auf¬
sehen erregt . Ist Ihnen der Maler bekannt ?"

Lächelnd entgegnete Walter:
,-Ta sitzt der Maler , Herr Bonsel . Und das

Mld hat dazu mit beigetragen , daß Herr Brüield
heute als Mnstler -Einjähriger neben uns sitzt/

Herr Bonsel schaute fragend auf die jungen
Leute.

,Me scherzen, Herr Städter " , sagte er un-

' „Aufrichtig , Herr Bonsel, es ist mein voller
Ernst " , entgegnete Walter.

„Tann . gratuliere ich Ihnen herznchst, zu^
Ihrem großen Können" , sagte Bonsel. „Uebrigens
werden wir uns dann baid wieder sprechen. Ich
habe nämlich den füllen Wunsch, das Bild zu
bekommen. Nilr fürchte ich, daß schon ein größeres
Angebot die Vorhand hat ." , .

„In dem Falle bekämen Sie eine Kopie von
mir " , entgegnete Heinrich. . ,

Bonsel ' und Heinrich vertieften sich m etn
Gespräch über Kunst, während Walter sich mit
Frl . Agnes unterhielt.

,Das nenne ich einen glücklichen Zufall.
lachte Frl . Agnes , „der mich auf das Eis wirst,
Hamit ich einen großen Maler und semen Freund
kennen lerne ." . . „ ^

„Schade" , meinte Walter , „daß ich morgen wie¬
der fort muß von hier . Ich hätte -üße gerne
einmal ausgesucht." . - , „

„Aufgeschoben ist nicht aufgehoben", trostv.te
Fräulein Agnes . „Meine beiden Zwillingsbrüder
sind erst auf Obertertia . So werde ich noch
einige Jährchen hier in Hannover zubringen
nrüssen. Tie müssen mal im Svmmer hver sk̂ m
Herr Städter . Dann ist das hier , besonders nach
Herrenhausen herauf , eine Macht , vre 'Sie -»ich
kaum .vprftellen ."

„Nun , hoffentlich führt mich eine guftge Fee
noch öjbers hierher " , erwiderte .Walter.

Es war schon recht spät , als die Runde das
Restaurant verließ . Man verabschiedete sich mit
dem Versprechen, so bald wie möglich wieder zu¬
sammenzukommen . „

„Noch eine Flasche Zum Abgewöhnen" , bat
Walter . „Ich habe nämlich noch einen besonderen

^ ^Dê nrich folgte nur mit Widerstreben . Als
sie bei der letzten Flasche saßen, sagte Walter:

.Herr Brüfeld , ich bin der jüngere und weiß,
daß es eigentlich ungeziemend ist, wenn ich bte
Bitte , die ich aus dem Herzen trage , zum Auf¬
druck bringe . !Dennoch wage ich sie, um damit
den heutigen , schönen Tag für immer zu stempeln:
Erlauben Sie , daß wir gegenseitig das' .traute
„Tu " anwenden ?"

„Tamit kommst du , lieber Walter , nu» einem
Wunsch entgegen , den ich schon lange gehegt
habe" , sagte Heinrich erfreut . , ^ ^

Fröhlich klangen die Gläser aneinander , durch
ihren Klang ein Freundschaftsbündnis zu be¬
siegeln, das durch ein Menschenlebsn reiche
Früchte trug.

'Als der Unteroffizier der Reserve Heinrich
Brüfeld das Ziinmer von 'Tr . Mann betrat,
um dem .stolz die Schnüre zu zeigen, enrpftng
ihn der mit den Worten:

„Erhabener Sohn des Mars ) Sie kommen
mir hereingeschneit, wie wenn der Götter Huld
Sie aus meinen geheimen "Wunsch zitiert hätte.
Mit meinem Glücüvunsch zu Ihrer "Beförderung
mache ich Ihnen die Mitteilung , daß Sie als
Lithograph glücklich ausgelitten haben. Mensch,
sehen Sie mich nicht so verdächtig an , als trauten
Sie meinen Worten nicht. Setzen Sie sich hier
auf den Sessel und stören Sie ans meine Worte
mit der Geduld eines Lammes , das der Schlacht¬
bank entwischt ist." . . .

Gemächlich zündete ,rch Tr . Mann eine Zi¬
garre an und bot auch Heinrich eine.

Herr 'Doktor" , bat Heinrich, „spannen Sie
mich doch nicht so auf die Folter . Was ist denn

! toct| fiCEtV /y
Dieiu ound " , hielt Doktor Manu "du  zu-

.h,, ™ -gj » 1 5  1Ä©men feinen Tropfen um ß * nug,u6iiben . Einen verheißungsvollenschnell hinunter schlucken.
Wein aber soll man schluckioerse- genießen , um
den vollen Genuß zu emviinden . Also ausge¬
merkt Mein K'nnstmäcen in München ch'atie hür
Ihr Bild 5000 Mark geboten." . .

„Das ist unmöglich , Herr Doktor", rief oem-
rich in freudiger Erregung . „Eine solche -Summe
kann für mein scksi' chteä Bild gar nicht geboten

teU1,',junget Mann " , sagte der Doktor , den Ent¬
rüsteten spielend, „wenn ich Ihnen etwas sage,
haben Sie das einfach zu glauben . Zudem freut
cs mich, daß dem Knicker das Bild für 50 0
Mark nicht zugefallen ist. Lesen Sie hier , was
in der Zeitung steht."

Mit fliegendem Atem las Heinrich:
,T-as Bild „Der Verfolgte ", das in der Mün¬

chener Ausstellung Aussehen erregte und einen
Sohn unserer Stadt zum Maler hat , wuroe heute
von dem Gutsbesitzer Bonsel für zehntausend
Mark käuflich erworben ."

Heinrich schwindelte es. Wieder und wieder
bohrten sich seine Augen in die Leitung . Er
glaubte aber immer noch nicht, daß al es etwas
anderes sei, wie das Spiel seiner Phantasle . Erst
als Doktor Mann ihm einen derben 'Schlag auf
das Knie gab, fühlte er, , daß er nicht träumte.
Lachend rief Doktor Mann:

Mensch , nun sehen Sie aber aus , als müßten
ISie allen äghptischen Mumien Konkurrenz
machen. Sie schauen so belämmert , als habe
Ihnen die tönende Sphinx ein Rätsel ausgegeben,
das Sie nimmer lösen könnten , sind stabet ist
das dvch nur die Nachricht, daß Sie zehntauseno
Märker für ein Bild bekommen haben, das , wenn
Sie demnächst einen berühmten Namen haben,
unter Brüdern das .Zehnfache wert ist."

.Herr Doktor !" rief Heinrich aus . „Herr
Doktor , ich kann es ja noch gar nicht fassen!"

„Ist nicht schlimm, mein Junge ", tröstete der
Doktor lachend, „dafür bekommen Sie keine
Schläge . Mit der Zeit werden .Sie sich natür ich
mit dem Gedanken vertraut machen. Ich denke
aber , daß stas nicht allzu schwer wird . Jetzt
heißt es nur , einmal zu überlegen , wie das
Geld am basten ungelegt wird . Ich gebe Ihnen

vollständig auszubilden . ,  „
Anfang haben Si« gemacht. Da brauchen Sie sich
um Ihre weitere Zukunft nM zu sorgen . Schla¬
gen Sie den Eltern meinen Rat vor fc « bxt
einverstanden sind, werde ich ffchon das Wettere
besorgen. Und nun , mein Sohn , wotten
mit meinem Segen ab und erzählen Sw Zhre
glücklichen Eltern , was die für einen prächtigen

^ Wie im Traume wandelte Heinrich durch die
.Straßen . DaS unverhoffte Glück hatte betäu¬
bend auf ihn gewirkt. Deshalb hörte er es auch
nicht, wie wieder und wieder sem Name ge¬
rufen wurde . Justizrat Städter mutzte ihm er,t
einen leichten Schlag auf die Schultern geben,
ehe Heinrich erschrocken umsah . Wie leuäite
aber sein Angesicht, als der Jusüzrat ihn ml

,| err ^ Stüfdb ^ rneine innigste Gratulation
zu Ihren glänzenden Erfolgen . Alle Zeitungen
sind Ihres Lobes voll . Na , wenn mein Wa .ter
eine solche Höhe erreichen würde , könnte er meine »'
wegen das stud. jur . eutstampfen . Aber nun
müssen Sie mit mir gehen, daß rch. dsn Meinen
den schneidigen einjährigen Unteroffrzrer und i
gleich! den großen M-aler horstellen kann. ■:*

Das ist sehr liebenswürdig von Ihnen.
Herr ' Justizrat - Aber ick möchte erst! meine"
Eltern die Freudenbotschaft bringen ", entgegnete

^ " ',Was , Ihre Eltern wissen noch nicht darum^
fragte der Justizrat erstaunt . „ Dann ist es natur
lich, daß Sie schleunigst nach Hanse gehen. Aber
heute mittag darf ich ZU  doch- erwarten . Mn
Walter ist auch als ' glücklicher Mulus bei uns.

Mutter Brüfeld - stand schon in der .ooustiir^
nach ihrem Söhne auszulngen , als Heinrichs
Elternhaus erreicht hatte . Mit einem Freuden .
ruf warf i-.ch ihr Junac -an ihre Brust.

„Junge , Junge " , jubelte die Mutter , .welwe
Freude , welches Glück läßt uns der liebe Gv"
an dir erleben, Vater h-at es mir eben aus
der Zeitung vorgeleseu."

ifTvort titua folgt.!
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^ ^ TlT^ auberordentltche Abschreibungen

„acn für die Ueberleitung in die
^octcn sind, deren Höhe sich nicht

tk" ^ in ^ ' ondern nur von Fall zu 2 ^ ? e.nmmen
ô ^ Die Anerkennung dieses Grundsatzes mutz

#Ä1 ;S» <»Ä,TÄ£
l  Iah " >e" ' Bestand der Weinberge wird da-
-^ ^ Lz we enE beeinflußt , die Weinberge

durÄ g^ olgedeffen kaum halb so lang wie früher
werden i ,̂ ^ ^ ii,en und müssen etwa m der Halste
cristen» b - -Mher umgerodet werden . Damit ist
der Z ŝt mntwendigkeit gegeben , wahrend einer
eb̂ b) e von^ Jahren einen Weinbergsbesitz
längeren der nicht nur keinen Ertrag bringt , son-
zu habew ^ ^ yiel Unterhaltungskosten ver-
d̂ ^ Es handelt sich aber nicht nur um d e
"Na^ - guna solcher in weiterem Sinne . In üre-
tt^ « !-ielmna ist in Betracht zu ziehen , daß die
'et -.? eniina von Weinbergspfählen wahrend des

Rheinisch e Bolkszeitung

war,

MLe LrsLÄtte .^ ine °L7r ?Lie °L
stellung für die Wiederherstellung heruntergewirt-
schaftetcr Weinberge Anlässen zu wollen.

Vcreinigimg Rhcingauer Weingutsbesitzer.
Äez .: von Stosch, Major a. D . Larldesokono-
mierat . Koegler , Rentmeister . Grimm , v̂etnguts-

besitzer. Hisfenauer , Wemgutsbcsitzer.

53. Kommunallandtag für den
Reg.-Bez. Wiesbaden

I.
Wiesbaden,  28 . April.

In recht bescheidener Weise vollzieht sich heute
die Eröffnung des 53. Kommunallandtags . Das
Haus weist eine schwache Besetzung auf , von 73 Ab¬
geordneten sind 18 Mitglieder anwesend Es feh¬
len die Abgeordneten aus dem u n besetzten Ge¬
biete . Um 6 % Uhr eröffnet Herr Regierungspran-
dent Dr . von Meister  den Kommunallandtag
mit einem Hinweis auf seine Ernennung zum
stellvertr . Landtagskommnsmc und der Bekannt
gäbe der Genehmigung zu.
zösische Besatzungsbehörde.

Aeschasiung v .̂ xrhaupt gar nicht möglich
Krieges welsach u0^ ^ ŝ ^? tzung unbrauchbarer
last infolgeoenen auf die Friedenszeit
Scinberg ->plamc v i „ ^ d datz jetzt dieselbe
^tj ^unte” Aufwendung von Kosten wöglich ist. die , ^ '^ ^ odann ^Geh/Kommerzienrat Hummel.
s tS  SÄ » w «Kiff,“ ,

Bad Homburg l15. Juni ) 16 790 ^ Weidenhaufen
(17. Julis 15 234 M,  Usingen (26. Mats 12 cSO ^ .
Heddernheim (9. Augusts 10 590 M,  ebendaselbs
-2. Dezembers 10 508 Jt,  Schenkelberg (13. Aprils
10159 M,  Obernhof (30. Novembers 8045 M.  Durch
zündende Blitzschläge wurden sechs Brande verur¬
sacht mit einem Schaden von 17V67 M,  47 « ^ 4 zün¬
dende Blitzschläge verursachten einen Schaben von
7186 M. — Der Betrieb der Anstalt war in 1913
dadurch ein besonders starker , datz die immer noch
fortschreitende Teuerung der Materialien - und Ar¬
beitspreise immer weitere Kreise der Versiche¬
rungsnehmer veranlatzte , die Versicherungssummen
der von ihnen versicherten Objekte durch Neu-
schätzung zu den im Augenblick der Schatzung gül-
tigen Preisen oder aber noch mehr durch die rm
vorigen Vcrwaltungsberichte näher besprochene 10-
bis 50prozentige Erhöhung dieser Veinchernngs-
si-mmen ohne Neuschätzung mit den tatsächlichen
Versicherungswerten mehr in Einklang zu bringen.
Im Jahre 1918 sind rund 4360 Besitzungen ohne
Neuschätzung um rund 93 Millionen Mark prozen¬
tualiter höher versichert worden , wahrend Neu-
ichätznnaen ans der Grundlage der leweiltgen
Preise einen Zuwachs von rund 24 Millionen Mark
erbrachten . An Unterstützungen zur Verbesserung

abe d-7Genehwignng zur Tagung du^ di^ n- erbrachten ^ Ar^ ^ M ^ ^ ^ im Jcchre ^ i9 .8,669 * «. Reianunasbehörde . - Als Alterspräsident | oer Eeuerro .m ^ ^ ^einde Niederhattert (KreiS
Oberwesterwalds für die Erbauung eines Spritzen¬
hauses und 300 M an die Gemeinde Oberreisenberg
lür dir Anschaffung von 100 in Hanfdruckschlauchen

Einöden I Ä Öt *u eÄ*

fÄfsr . gAm* I “ ,,srL5 ? iÄsr «,s ^ 5» 4 °°- - 1 L « ä
ausgezeichnete Löschhilfe 14 einzelne Versonen
ferner die Berufsfeuerwehr zu Wiesbaden wegen
auswärtiger Hilfeleistung mit ihrer . Automobtl-
fpritze, im ganzen 410 M.

Kaufmännischer Verein
Der Kaufmännische Verein hat r» den kürzlich

veröffentlichten Forderungen der kaufmännischen

> es säbsä
« Schließlich ist noch de; herunter-
" »n̂ mene Zustand der Wirtschaftsgebäude und
gekowwene « uuc berücksichtigen. Dre wahrend

35»
gerate, wie > , erfordern bedeutende Kosten.

55derreaiemmasrat S p"r "i"n g' o r u m , Geh . Regie-
?unasrat Dröge  und Negierungsrat G o l tz ab-
aeodnet - Die Wahlen zum Finanz - . Beamten-
und Eingaben - sowie Wahlausschuß vollziehen sich

SiÄÄÄÄ L

AuS f aenötiflt Ut für die Umleitung
^cinbaugebwien ^ aenö ^ g Me  Wiederherstel-
in b.t ^ , f 11 fturlidier Verhältnisse , burdi tütlcfjc
Uin9 4Scüt ri Me normale Produktionsmöglich-•̂ Clugui trv.,'; minprt ITT tUTTttfräf-
de« S e,Sf Ärt i . Ungen in namhaf-

L Entwicklung wieder zu erlangen , welche er

^°^ 2X,rch' d1e Unterlassung der im Vorstehenden. , ^ ^ 7c,w.enen Arbeiten ist der Ertragswert der

Musw - islich der in den̂ n Wochen nnd̂ Mo-. IN beobachtenden Erscheinungen die Preise
kür den landwirtschaftlich benützten Grund und
Baden wesentlich in die Höhe gegangen seien. Dem-

8S » » »? « S » “ » » »W :ZT
"Sa itlä  bei ben iiji' liwci ; taiuimifitwil.
K "SS ! „ i,« « >»m AubSr »« (omntt , » nd b»S

Ärs .rb » »» «Äri»
ÄÄtabt «. - d- -

fgrrss ä
s ? Dienstklasse in ^den Verwaltungskostenetai.
o/ Antrag des Landrats , Geh . Reg .-Ral Dr . Klau-
ser -Döckst a M . auf Gewährung von unvewns-N »Lü-w. »»-« « S 'c

Slüli“

^ e ratG^ rmit f des Voranschlages der Einnahmen I Angestellten Ŝtellung genommen und einstimmig
sowie der | fölS Ne 'wlution gefaßt : Der Kaufmanni che

Verein Wiesbaden , der als paritätische , Oraan .sa-
c-' on Arbeitgeber und Arbeitnehmer in sich ver¬
einigt hat es von jeher als eine seiner vornehm-
üen ^Aufgaben betrachtet , für das gute Einverneh¬
men und den wirtschaftlichen Interenenausgleich
zwischen ben beiden Berufsgruppen zu gibciteu.
Der Kaufmännische Verein ist nach wie vor berett,
an der wirtschaftlichen Hebung der Angestellten,

' die Sic
ü Ê̂ usühr ^»- -1-- , , .

fTb nel% $ eZÜin ®eS ferne? die Auffassung

immmm
s äSse K ess
gÛ Ä “ .fe « ÄSS

WZHMUU-

-MZWUM
L ? °? a ^ RraUments über die Fürfongeerziehung

deren Lage unbedi^ gt" ciner ^ siernng ^ ebars , nnt-
A ' b?- " »bLn

Sic friilcn « Set beule »rnetbrtMM.
ten selbständigen Kauflcute gefährdet.

Botanischer Ansslng
Di - botanische Abteilung des Vassauischen Ver¬

eins für Naturkunde veranstaltet am Mittwoch , den
30  d M . einen Ausflug in die llmgebung von
Frauen stein.  Abmarsch um 2 (4 Uhr vom
Bahnhof Dotzheim.

Käseverteilnng
Neben den bereits bekanntgegebenen SebevS‘

mlSSlTt,täen bte » «« »«il  lie . 8a « ewf * ofte
Nr . 14 und 15 am Freitag und Samstag dieser

Woche je Kopf 100 Gramm Bayer . Rundkäse oder
100 Gramm Limburger Käse. Anspruch auf Liefe¬
rung einer bestimmten Menge besteht nicht . Dre
Geschäfte können nur diejenige Käsesorte abgeben,
die ihnen zur Verteilung überwiesen worden ist.

Standesamtsnachrichten
Gestorben.  Älm 24. April : Robert Domas,

Fabrikarbeiter , öl I . : Frau Katharum Meyer geb
Siegler , 52 I . : G org Jakobi , Buchdruckerechesitzer«
40 I . : Frau Margareta Krebs, geh. Masner , bl ,5-S
Frau Julian . Kögel, geh. Brodtmann . bb I ; Drosch¬
kenbesitzer Adolf Akaurer, 60 I . “ M 4
Kind Johanna Kraft , 10 Monate ; BahnassistentmD.
Julius Karl Franz Krumpholz, 7b —Am 27. Äipnl.
Ehefrau Lstagdalene Trendtel , ged. Esch, 2 / *s.

* Mangel an Webstoffen.  Durch die
Presie ging vor einigen Tagen die Nachricht , daß die
Neichstertii -Akliengesellschastaus den öffentlich bewirt»
schasieten Webstoffen den Verbrauchern für 75 Mil.
lionen Mark Ware angeboten oder bereitgestellt habe.
Dazu wird von der Wirtfchaftsstelle der deutschen
ZentralberufSgenoffenschaft des Schneidergewerbes m
Berlin mitgeteilt , daß die Zahl von 75 Millionen
Mark als Angebot ungefähr den Tatsachen enifprichr.
Bon dieser Ware konnten aber bisher von den Ver-
tretern der verschiedenen Berussgruppen nur für rund
35 Millionen Mark Ware übernommen werden . Diese
Uebernahme fand bisher lediglich auf brieflichem Wege
statt , so daß bisher noch keine Ware in die Hände der
Verbraucher gelangen konnte, ganz abgesehen davon,
daß bedeutende Mengen überhaupt nicht geliesert
werden können, weil sie in der Zeit zwischen Angebot
und Uebernahme von den betreffenden Lagern ver¬
schwunden sind. Diejenigen erzeugten Waren , die für
das Maßschneidergrwerbr in Frage kommen , ent¬
sprechen in bezug auf die Menge bisher nrcht den
Erwartungen . Sie betrugen bis zum 1 Apni für das
ganze Deutsche Reich etwa 5 Millionen Mark , so daß
auf den einzelnen Betrieb bisher noch nicht einmal
Stoff für einen ganzen Anzug kommt. Es muß daym-
gestellt bleiben, wie groß die Mengen der noch weiter
zu übernehmenden Waren sind. Über deren Umfang
dir maßgebenden Behörden selbst nicht im klaren rnd.
Jedenfalls können die Mengen nicht , n dem Umfang
gelieserl werden , wie sie für einen geordneten Gc-
schästsbetrieb auch nur für kurze Zeit ausreichen
würden . Man wird daher nach wie vor auf baldige
Zuführung von AuSlandsftoffen angewiesen sein.

Katb . Männeroerein , Wiesbaden.  Mitt¬
woch. den 30. April , abends 8.15 Uhr : Gejangstunde.

Verein für kath . kaufm . Gehilfinnen
und Beamtinnen.  Nächste Versammlung faibet
(Mittwoch, den 30 . April , abends 8 Uhr , statt . „ Ed.
Mörike , sein Leben und ferne Werke .

bctr . die « « SS toWtummen und

Rs ^ Gesetzes zur Ausführung des Bundesge-68 des Geieyes zur -c»» - - , . vom 8.

in^der E'inkömrnenstcuer als " sch inder  außer-

Zins  b«lÄJgÄ

MUWZMZZ
svtsrÄÄS
srSHÄä?
einschließlich der Kosten der we' teren Bchand ungNTT?1 Nsspup ües Meines iN *
Emtschädunaen des Oberverwaltnngsger .chtes ^ in
Staatssteuersachen , Band 4, Seite . - gehörenx»- cx,cnN6eschassuna für totes Inventar geyoren.
nach den ebenfalls in der Rechtsprechung anerkann-
ten Grundsätzen zu den Werbungskosten und du -

L -KA.L ' L"'N-"ä « *
SnmslS ”" b,"t

SSSÄ Äj $ r * ?$”S ”«nT» «!»>«'.* a,t ää:
iGnsverhättnisse . dadurch ermöglicht werdi-n^ datz

digen Rückstellungen nicht versagt wird , denn nach¬
dem, was oben ausgesuhrt worden *' um
Rückstellungen , die notwendigen Bedingungen , um
die Weingttte Vroduktronvfahig zu machen, ste g -̂
hören also zu den Werbungskosten rn normalen
stetten mit denen gegenwärtig zu rewncn iir.

I 4 welchem Betrage Rückstellungen ersor-
b-, ; >« 1 ," b b,$ bl » wittlchastlichcn B °b° r >» t >, °-
b>« LCeinimueS « Ilmtchk». .oetV * i™

I kaum restlos angeben lasten , da dies
denen bei den einzelnen Gütern verschiedenen Mo

{ menten abhängt : es ko" vrt einerselt.
i'  des Weingutes nt Betracht , andererseits

ieteef über den ÜnterstUtzungswohnsitz vom

und 13 des Beschulung

t?nelkei >er . ^ ni-laae betr Wassergewinnungs-

<ft gttÄwt:
S^ WÄ *äS« SS®JS
Ä?Xä8J&£ itäas  ÄÄ

Rendanten a. Hbngen zu ^ r ° i u

Bestellungen

a, “iss ; „ rs $ biÄ .! «“ ÄÄ

Letzte Nachrichten
Zwischen Frankreich « nd Deutschland

Paris,  27 . April . (Havas .) Im Ministerium
des Aeußern ist am Samstag das e r ste ^ rek t;sch,?t i«i 'ÄVSi. i V **a "-üLMi-
Telegat ?°n 7u ?geht und sich auf die Bewegungs¬
freiheit der deutschen Delegierten begeht.

b°. T - - u - - 5-° P >°" » n,5

aBtimnt iofienbeti aieoietunoju jlunSwet WJjseine Verhandlungen

des

ChrÄe ^ « ^ 3 BgSjJS ? 2st An¬derweitige Regelung rhrer h Dezember 1918

S «? " gÄ 'Äf SÄ
fen Strödter und Wrrth von oer M ^ r-
ster um Anstellung , °» ‘ Ä „T * . ® efud»
hvlung der vor ^ schrrebeneu Pr ^der Landesbauk -^ ureaugeybn 2 ^ah 1 der
um Aufhebung ber ^ BorschrM ^ w^ ^ ^ gsŝ n- und
PMfungsordnung für
Verwaltungsgehilsen de-»

SÖlUvUU' f ° t Q ^
Bezirksverbandes nnu

Bezirksbeamten vorläufig vor ^ ineym

SnT « rcmbtTOl ™ ' » ™ ™ SlSKu

s S, 8«r5tÄÄ

ÄÄÄ
St effveTt« tent f Beiräten &et Direktion der

SÄ .äs

Mittwoch reue » , -tta «.

in —. ,
lung zu bleiben,
Weimar  verlegen.

Verhandlungen « ege« der Tötung Lrebkn ^ hts
oq  Avril Die kriegsgerichtliche

.Hauptverhan 'dlung gegen die an ^ ^ remburg
Dr Karl Liebknecht und Frau Rosa Luxem ^ rg

imlÄ

ZUu ?gertchtssggle des alten Moabiter Krtminal-
aerickstŝ statt . Der Zuhörerraum darf nur m
Eintrittskarten betreten werden . In erster .nei,
werden die Familienangehörigen

aussichtlich drei Tage dauern.
10  000 Mark Belohnung für die Ermittlung

der Mörder Nenrings
90  Avril Die Staatsanwaltschaft

Aus Wiesbaden
•ÄSÄÄ-

^8 für die Nasiauische LandesverslchcrungS-
^ ^ n ^ 8 ein gttnstiges bezeichnet werden . Esvultalt als ern gumng ^ einem verursach-

Weinautes in Beiracyr , seine
vage , sodann des weiteren die Behandlung wah¬
rend der Krieyszeit und dergl mehr Andererseits
ist es aber dringend wunschenswertz daß wenig

SÄT ? » - « I “ SXVnm ‘» i & sf . * >; <•« « » Mz

wesinng auch seitens der Steuerbehörden als b-. Scha ^ Enhein : zu verzeichnen : Gehabes

sss &ÄÄÄ IäT-f»wa « » - *

Dresden,  28 . April.

gen^ bsî den N̂Unister ^fiir ^Militärwesin ^Neuring ŝir

P ' Wn % XVn 'schossen,
10 000 Mark Belohnung aus.

Die Regierung gegen die Leipziger Machthaber

a ' S ' J S ’St .Wff . bttn 5- . °» -
eingeleitet ist.

Die Zustände in Adlershof

-MM -MGW

MUMMZL-

Die Wirren in Bayern
Offener Bruch innerhalb der Räteregiernng

München,  27 . April . Die Krise der Räte¬
republik tritt nunmehr in vollem Umfange rn ore
Erscheinung . In der gestrigen srebenstundrgen Ver¬
sammlung der Betriebsräte  zeigte sich, daß
die Soldaten und die Arbeiterschaft von enrer-
tiesen Beunruhigung beherrscht srnd . Dtze ^ r
sammlung forderte stürmische Aufklärung über
die wahre Lage . Soweit diese Ausklacnng erfolgt^
rief sie Enttäuschung und heftige Entrüstung her
vor . Die Konflikte  zwischen der zur - Entschei¬
dung mit den Waffen drängenden Richtung der
russischen Kommunisten Lev l en , Lev ine
Nissen und Axelrod  einerseits und der von
der Unhaltbarkeit der Zustände überzeugten und
zu Verhandlungen bereiten Richtung Toller,
Klingelhöserund Maenner  auf der andern
Seite haben jetzt zum offenen Bruch geführt , ^ n
der Versammlung wurden erregte Ru ^ e gegen
die Russen  laut . Die Mitglieder des -Vollzugs-
rats Toller und Klingelhöfer haben ihre Posten
in der militärischen Oberleitung . Maenner sein
Amt als Volksbeaustragter für die Finanzen mit
der Begründung nieder gelegt,  daß ste die
Verantwortung für die zum Zusammenbruch sur¬
rende Politik .licht zu tragen vermochten Auch
einige andere Mitglieder der Vollzugsausschüsse
sind von ihren Posten zurück getr eten.  Au^
gelegentlichen Aeußerungen ging hervor , daß dl-
Schätzung der Roten Armee  auf 50 000 Mann
viel zu hoch sei. daß sich aber der faktische Stand
nicht leicht feststellen lasse Mit ^ dauern wurdeerklärt , daß von den mehr als 30 000 Arbecks
losen sich kaum 2000 zur Roten Armee gemeldet
hätten . Die Versorgung der Roten Armee ist i
keiner Weise gesichert. Zwar find reichliche re
stände an Mehl und Kunsthonig vorhanden , iedoch
irspiiisi höchstens für vierzehn Tage und Davar
waren nn ? für vL Tage . Von diesen Vorräten
kann nichts an die Zivilbevölkerung abgegeben
werde ! Ae Einwolmerfchaft , Münchens ist rm
uw * * », « f

hie Teko-Kasse, und entzieht somit ' ,.vn„

SSa “ « 'SST#
KSSytewasns
wird ' hier Abhilfe geschassenVi

Brauereien  werden infolge der Kohlennot ge¬
sungen fein , die weitere Erzeugung cmzimelle . .
adurch werden wreder annähernd 10000 Ar

beiter brotlos . .
Der Volksbeaustragte Finanzminister Maen¬

ner  erklärte , daß in der kurzen Spanne der
Räterepublik vom Staate mehr Geld verausgabt
worden sei. als von den anderen Regierungen
in der gleichen Zeit . Er erklärte , mit dem M
auftragten Axetrod in Differenzeii geraten zu
sein da dieser die Vermögensabgabe sofort durch¬
führen wollte , während Maenner sie erst für Ende
Mai in Aussicht genommen hat . Auch wegen
der Beschlagnahme der in den Safes liegenden
Juwelen und Wertpapiere ist er rn »mer . Konflikt
geraten , da er sich weigerte , die Schlüswl zu den
Safes auszuliesern , die die rus,i .el>en Kommuni¬
sten verlangten . Da die Regierung -doffmarm Ae
Notenpresse in Sicherheit gebnuht ha,
die Räteregierung bte Herstellung von ->cv
ten aus photochemischem Wege.

*
„ (,, P t„ rn  97 A»ril . Die Garnisonen von

Kempten und Lindau erklärten sich endgültig für
die Negierung Hokfmann-
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Käfeverteilung
Am Freitag und Samstag dieser Woche

werden an die Kunden der  Buttergeschäfte
Rr . 14 und 15

10V g bayrischer Rundbäse
zum Preise von 8« Pfg . für KM) g

oder .

100 g Limburger Käse
zum Preise von 33 Pfg . für 100 g

Verteilt. '
Wiesbaden,  den 27. April 1919.

_ Der Magistrat.

Geffentliche Bekanntmachung
In der S chl i cht u n g s s ach e zwischen dem

Deutschen Holzarbeiter -Ber - and . Zahl¬
stelle Wiesbaden und dem Arbertgeber-
Schutzverband des deutschen Holzgewerbes.
Ortsverband Wiesbaden , hat der Unterzeich¬
nete Schlichtungsausschuh am 7. April 1919 fol¬
genden ,Schiedsspruch abgegeben:

1. Die gemäß der Vereinbarung zwischen dem
Arbeitgeber -Schutzverband für das deutsche
Hvlzgewerbe, dem Deutschen Holzarbeiter -,

, Verband , dem Zentralverband christlicher
Holzarbeiter Deutschlands und dem Gewerk¬
verein der Holzarbeiter Deutschlands vom
21. August 1918, B. 2, ab 1. Dezember 1918
zuzahlende Teuerungszulage für Tarif-

' klasse 3 von 10—11 Pfennig für die Stunde,
' ist erst für die Zeit vom 1. Februar 1919
, zu zahlen, sodaß der Mindeststundenlohn für

Facharbeiter im Holzgewerbe 1,43 Mark be¬
trägt . Wo am 1. Februar bereits höhere
Löhne bezahlt wurden , bleiben sie bestehen,
und es ist in diesen Fällen die Teuerungs¬
zulage ebenfalls zu zahlen.

2. Die beiderseitigen streitenden Verbände des
Holzgewerbes für Wiesbaden und Umgegend
haben unverzüglich! in Verhandlungen über
die Zulassung der Akkordarbeit einzutreten.

I . Sind diese Verhandlungen nicht bis zum
1. Juli 1919 zum Abschluß gekommen,
worüber dem Schlichtungsausschuß spätestens
bis zum 3. Juli Anzeige zu machen ist, so

- ist die Akkordarbeit im Holzgewerbe für
Wiesbaden und Umgegend vom 1. Juli 1919
ab Zugelassen.

4. Sperrungen sind unzulässig.
Beide Parteien haben binnen der bestimmten

Frist erklärt , daß sie diesen Schiedsspruch an-
nehmen. ! . . . .

Wiesbaden , den 19. April 1919.
Der SchUchtungsausschutzfür Me Kreise

Wiesbaden -Stadt und -Land,
Rheingau und Untertaunus.

Der Vorsitzende: Werth,
vie ständigen Mitglieder: Wilh.Schwerdtseger.
Eie gm . Hey mann . Otto Haese , Joh . Weiß,

Die unständigen Mitglieder:
Wilh . Neu ge bau er , Phil . Schäfer.

Nutzholzverfteigerung.
Am Samstag , den 3 . Mai . vormittags

8 Uhr»kommen im hiesigen GemeindewaldDistr.
1 (Rod), 15 (Schanzenberg ), 33 (Altefeld), folgende
Hölzer zum Verkauf:

19 Eichen, 4,31 Fstmtr.
6 Eichenstangen 1. und 2. Kl.

250 Fichtenstämme, 48,24 Fstmtr.
254 Fichtenstangen 1., 290 2. und 1600 3. Kl.

2000 Stangen 4., 3700 5. und 1500 6. Kl.
18 Lärchenstämme, 4,52-Fstmtr.
23 Lärchenstangen 1., 9 2. und 3 3. Kl.

Zusammenkunft bei Distrikt 33 am Gahersberg.
Wambach , den 28. April 1919.

Der Bürgermeister : Meffert.

Bekanntmachung.
Am 1. Mai bleiben die Geschäftsräume der Reichs¬

bankstelle für den Geschäftsverkehr geschlossen.
Wiesbaden , den 2S. April 1919.

Reichsbankftelle.
MdtWs Lyze« z»>M (Mm).

Am hiesigen Lyzeum ist sofort eine
Oberlehrerstelle

zu besehen. , Lehrbefähigung in den neuen Sprachen für die
1. Stufe mit Deutsch oder Geschichte wird gefordert . Be«
soldungs - und Pensionsverhältnisse und Umzugskosten wie
»n den staatlichen Anstalten . Meldungen mit Lebenslauf
and beglaubigten Zeugnisabschriften , sowie kreisärztlichem
Kesnndheilszenznis sind an das Unterzeichnete Kuratorium
ilsbald zu richten. Das Kuratorrum.

preutzische Klöjjen=£otterie.
Haupt - und Schluß -Ziehung der ' 13. (239 .) Lotterie vom

7 . Mai bis zum 2. Juni dauernd mit:
174 000 Gemme und2Prämien mit zus.64413160 M.
Kauflose sind zu den bekannten Einsätzen zu haben in den

Preuß . Lotterie -Einnahmen von:

Glücklich, v.Tschudi, Kem, Schuster,
Wilhelmür . 56 Adelheidstr . 17 Nikolasstr . 15 Rheimlr . 56.

FÜR TIERHALTER!

(HEU GLEICHWERTIG)

LEOPOLD MARX
WIESBADEN

WÖRTHSTR . 5 / FERNSPRECHER 602

Sprechstunden für Hals -, Nasen - u . Ohrenkranke
täglich von 9 —10h , Ehr.

A. Feldt
vormals Spezialarzt

am Marienhospital in St . Petersburg.
Taunusstraße 64, II. Fernsprecher 4417.

Schmitz - Bonn ’sWasch,Bleich»
macht die Wäsche blütenweiss.

Garantiert unschädlich.
Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬

schuss unter Nr. 2503.
ln Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich.

Alleinige Hersteller:
Schmitz -Bonn Söhne W

ehern. Fabrik Dösseldorf -Relsholz.

'%

sc ■

Suchen-,Lichen-midHichten-
WitlMltckl und Parkettböden

liefert

W.GaiIWw ..Mrich«.U.

Tvevergasse «6
Telephon «147

Instandhaltunas-
Werkstatte für

Anzügcu.Uniformen
Herren-u.Damen-

Schneiderei
Kunststopserei

Andern,
Modernisieren und

Wenden. h
Klavier-Reparaturktä  Schmitz

Wiesbaden

Unbedingte
Ratten-

u. Mäuse-
Vernichtung , Paket 2 Mk.
KammerlSger Schmitt
11 Helenenstr . 11 , part.

m
(d
(i
«i
(d
(d
«i
(d

Geschästs-Lmpsehlung
Meiner werten Kundschaft und Nachbarschaft zur gefl.
Kenntnis , daß ich von heute an mein Geschäft nach

Oranienstrahe Nr . 18
verlege und bitte ich mir das seitherige Vertrauen auch

dahin folgen zu taffen.
Wiesbaden , den 29. April 1919.

5B . $ Orft GemMehandlung
BflT Mein Geschäft Karlstraße Nr. 11 geht unverändert weiter. - WH

8tL61l80li68 Eaübaus

Zum Schützenhol
SchUtzenhofstr . 4 (Hoteleing .) Thermalbäder mit Ruhegelegenhei

Gardinen -Spannerei.
Hans Kruckel, Wiesbaden,

Rüdesheimer Straße 30,
Telefon 3530.

Neue Schilhmaren
eingetroffen!

Schuhhaus Kuhn
8, iesbaden
Bleichstr. I I

Wellritzstr. 26

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute , BürogehUfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
va«Me!ung?ftelle für UriLgdeschS-r-le

im Arbeittamt
Dotzheimer Straße L

N StellengesucheF
Lehrerin

mit höherem Examen , sucht
Stelle als Hauslehrerin . Off.
unter 2174 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Suche ab 1. Mai

Stellung
^Buchhalterin ob. Empfangs-
daine bei Arzt : war bereits
4 Jahre bei einem Arzt be¬
schäftigt. Näheres in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung

Ui,abhäng . Frau s. A-cmatst.
U Näheres Adlerstr 28,p . r.

fl Offene StellenA
Ordentlicher , braver

Lehrjunge
Bäckerei Adam Engelmann,
Wiesbad,Dotzheii »crstr . 124.

Ein ehrliches, jungesMädcfaen
vom Lande zum 1.Mai gesucht.
Näheres bei Müller,

Römertor 7, Laden.

Slleinmädchen
fleißig und sauber, gesucht.

Karsunky,
Wiesbaden , Taunusstr . 77.

Cücht.Mädchen
oder einfache Stütze für sofort

gesucht
Wiesbad.,Mlhelmstr.17. II.

Ordentliches

Hausmädchen°
gesucht. Mainzerstratze 36.

fl Verkäufe A
Zwei rosa gestr.VoileLlerder

f.juug .Mädchen, Sommerhüte
u. Bersch, z. verk. Lückemeyer,

Philippibergstraße 1, pt.

Militäranzug
umgcarbeit ., schwarze Hosen,
Mäntel billig zu verkaufen
Nürnberger, Wiesbaden,

Wagemaimstraße 35, l.

Kiuderwäsche, s. D 'Blusen, 'w.
«I Wirtsch.-Schürzeu b.z. verk.
Gemünd, Bismarckr. 10, II. l.

Neu angekommen!
1 WaggonRhabarber

Pfund 50 Pfg ., Zentn . 48 Mk.

Hermann Unapp
Wiesbaden , Friedrichstraße 8,

Telefon 6458.

!
täglich in der Bäckerei v̂on
Jakob Dido II.. Neudorf

Bau-Artikel
j. Art , neu u . gebtaucht , bes.
Türen , Fenster , a : chf. Hallen
und Werkstätten , Rolladen,
Schlagläden , Wellblech, Eisen¬
träger , Rohre , Nutzeisen, Mar¬
mor ,Hausteine ,Treppen , Stue
sen, Wendeltreppe », ganz-
Hallen , Ziegel , Schauf .nster
mit Rahmen und Rolläden,
Ladeneinrichtungen jeder-Art
verkauft und tauft Gr äs,
Mainz , Jakob-Dietrichstr. I,

Telefon 1894.

Ein in Küche und Haus¬
arbeit erfahrenes

Mädchen
baldigst gesucht. Zahle guten

Lohn. Borzustcllen bei
Frau Heinrich Herziger
Schierstein , Biehricherstr . 23.

Ein zuverlässiges , älteresMädchen
evr. Kriegerswitwe , in allen
Hausarbeiten u >d im Kochen
erfahren , zu altem Ehepaar

zum 15. Mai gesucht.
Bürgermeister a.D. Derstroff,

Winkel , Rhcingau.

Vom Musketier bis zum
Korporal j

Putzt alles die Stiefel !
. mit ErdalErdal

schwarz — gelb —braun
Alleinhersteller:

Werner & Mertz , Mainz

Während der
Mittagsstunden

für Frauen u. Mädchen

lo|i!eni)e
BeMiWg
durch Austragen von
Zeitungen . Gute Be¬

zahlung zugesichert.

Zn melden im

Verlage der
Rheinisch.Mkszeitung

Friedrichstraße 30 I.

VoWMges Bett
(Hochhaupt, tannen , mit Ma¬
tratzen » I tür . Kleiderschrank
und ein runder Tisch billig
zu verkaufen. Näheres bei
Klumb , 'vttchelsberg 22, l . B.

ILin gebrauch' . Kiicheiischraiih
v zu verkaufen, diäheres vci
Ne atz , Bülowstraße l0,111.

Radfahrer!
Bummibere fung ekn-
gelrofsenk Reparatur.
an Fahrrädern , Grammoph.
usw. werden fachgemäß und
billigst ausgefllhrt . Sämtliche
Ersatzteile stets am LaUtt.

Händler erhalten Rabat ».
Traugott Klauh , Wiesbaden,
Bleichstrap.e 15, Telef . 4806

FahrradhandlungZither-Tisch
z. verk. Dotzheimerstr .75,III .r.

von II —3 Uhr.
Meto

liefertSsthitlonsgeskWllstMoWllhe1
WSk  V

Pianos
SlflütBsksstBn
mit Bandeisenverstär¬
kung , grün gestrichen
S1 60 70 80 90 100 cm

igen . Arbeit unt . Garanti e
Neue und gebrauchteHarmoniums
Leoneavallo - Flügel

Stimmen  und
gr . Reparaturen

Wilhelm neuer
Kgl . Span . u. Luxemburg

Hof -Pianofabrik
Münstei ' - Uxtn <f Gegr
«traße 3 NllllR 1834

3.76 t .— 4.25 4.60 4.75 6.- MkA.Baer&Co.
Wiesbad ., Wellritzstr . 51.

Telefon 406.
Eisenhandlung , Haus - u.

Küchengeräte-

fl Ankäufe1

a. Gummi, auch defekte, sowie
gebrauchte Fahrräder kauft ,

Jakob Gottfried.
Wiebaden , Grabenstraße 26.

Zettflaschen
Wein -, Bordeaux -, kauft zu

hohen Preisen
Sauer&Hies, Wiesbaden
Werderstr . 3. Telephon 4551.

Gebrauchte, guterhaltene

Nähmaschine
zu kaufen gesucht. Offert ' «
mit Preisangabe an Lauck,
Bierstadt , Rathausstraße 16.

gestrickte Wall - Lumpen , I
Neutuchabfälle kauft und s
holt ab zu hohen Preisen j
(Bauet & Hies,

Wiesbaden , Werderstr . 3. |
Telephon 4551.

m.Backofen, gut erh.
z. k. g-s. Iahnstratze l4,p.

Metalle
wie Messina, Kupfer, Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Gauer&Hies, Wiesbaden,
Werderstr . 3. Telephon 4551.

Gute tacke
Leinöl , Terpentin , Sikativ
u. alle Oelfarben (auch Reste)

kauft m
- amtner t r

Wiesbaden . Walramftr . 8, II

flWohnungsmarktH
M  möbliert. Zimmer
(elektr. Licht) zu ve mieten.

Kirchgaffe 44, III l.

WshMl, gkftlht
von 2—3 Zimmern

von ordeutl . Familie . Gefl.
Offerten mit Preis unter
D .R .75 an die Geschäftsstelle.

U Verschiedenes8
Mer tauscht eine gute Fahr-

radgummibereisung «ein
Mantel und Schlauch) gegen
Kar offeln um ? Angebote
unter B . W. 20 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

<her ältere gut gcklcid. Herr,
■v welcher am Sonntag in
der l l-Uhr-Meffe den Schirm
sich aneignete , wird gebeten,
denselben seinem Eigentümer
Becker, Schwalbacherstr.43,
Froutsp ., oder Kirchendiener
an d. Bonifatiuskirche abzug.

verloren
von Dreifaltigkcitskirche bis
Südfriedhof i Band geistl.
Lesungen„Das Seelenlicht".
Finder wird gegen Beloh¬
nung herzlich  um Rück¬
gabe gebeten, da als An¬
denken unersetzlich. Adr. zu
erfrag , in der Geschäftsstelle.

Gebildetes Fräulein , Mitte
vD der SOer, mit cign. Heim
und Vermögen , möchte gern
einen älteren Herrn kennen

lernen zwecksBüe
Kriegsinvalide am liebsten.
Diskretion Ehrensache. Ernst¬
gemeinte Offerten unter 2215
an die Geschäftsstelle dsr. Ztg.

Nachmls srW eingetroffen
Prima Rheinhesfische

Abzugeben solange Vorrat reicht.

A.Bohnenlierfier&Co.
Schierftein am Rhein

Telefon Biebrich 587.

Lmmergerße, ZmmmiM
ßrift«(jtl6fSi(tKti),Iiferto|nen
Rilnkklstim(gelle itfcsöorfer)
abzugeben. Hafer , Rotklee- und Lnzcrnesamen ausverhaust.
Schriftliche Bestellungen und Anfragen an

Melcheimslh-NllssllNschtt BauerNttck
Coblenz» Markenbildchenweg 18.

Luche zu kaufen:

Herrschafts-Mobiliar
ganze Eiurichtuuge », als : Speise -, Herren -, Wohn -, Schlaf¬

zimmer , sowie einzelne gut erhaltene Möbelstücke.
4).Wimmers»Wiesbaden, Helenenstr. 31.

Neuzeitliche MSbel - EntwUrfe,
20. Tafeln in Mappe , einfache und reichere zeit¬
gemäße Entwürfe für alle Zimmer ; sämtlich in
Vierfarbendruck . Gutes Vorlagenmaterial  für
die Kundschaft . Maßstäblich wirkungsvoll darge¬
stellt . Preis : 12 .50 Mk . zuzüglich Porto . Versand:

• Nachnahme oder Voreinsendung.

Paal Ml!, irciiüemaw.E., Hreiiznnth.
Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , den 29 . April , abends 8 Uhr : Im

Abonnement im großen Saals : K a m mer - Kon-
zeit.  Mitwirkendc : Frl . Margrit Lene (Klavier ),
F . Danncbera (Flöte ). L . Brückner (Oboe ), B . -Gftmm
(Klarinette ), P . Kraft (Horn ). Beruh . Petersen (Fa¬
gott ). Vortrags folge : 1. Quintett für Flöte , Oboe,
Klarinette , Horn und Fagott , op . 79 (A . Klughardt,.
Allegro non troppo . — Allegro vivace . — Andante
grazioso . — Adagio , Allegro molto vivace . 2 . a ) Im¬
promptu , Fis -dur , b) Scherzo , B -mott (F . Chopin)
3 . Quintett für Klavier , Oboe . Klarinette , Horn und
Fagott , op . 16 <L. oan Beethoven ). Grave , Allegro
ma non troppo - - Andante cantabile . Rondo : Allegro
ma non troppo. _ _ _

Kassauischer Landestheater
Dienstag , 22 . April , abends 6 Uhr (Ab ) Ahr

Die Jüdin . Große heroisch- Qp-r' in fünf Akten von
Fr . Ellmenreich . Mnsik von tzalcpy . — Personen:
Kaiser Sigismund : Herr Zollin — Herzog .Leopold:
.Herr Scherer — Kardinal Brogny : o. Manowarda —
Prinzessin Eudora : Frl . Alsermann — Eleazar , In -,
melier : Herr Streib — Rccha , seine Tochter : Frl.
Englcrth — Ruggiero : Herr Kipnis — Albert , Osw
zier : Herr Schmidt — Ein Wappenherold : Herr
Becker. — Musikal . Leitung : Professor Mannftaedt . —-
Ende etwa 9 .45 Uhr. _

RSsidenz-Theater
Dienstag , den 29 . April 1919 , abends 7 Uhr:

Juana . Bon Georg Kaiser . Hieraus : Bon Ihm und
Ihr . Humoresken der Liebe von Rudolf Presber.
Hieraus : Hoheit . Hieraus : Tie Mü cke. — Ende 9 Uhr.

fkniln ’Phnnln « Größtes,mod .Lichtspielhaus
TuSil » » flßÜLwl Kirchgasse 72. Telephon 6137

Säleye Pariser FiSitis!
Das Millionenabenteuer

Sensations -Drama in 5 Akten.

Der Vagabund, Lustige Humoreske.
Del' Flironpaß (Pathe-Naturaufnahme).

Intime Lichtbildbühne
Mauritiusstr .12 —Tel .6137Koffimerllttt^iele

Ein sensationelles Abenteuer
Drama in 5 Akten.

Ihr erstes Wort
Lustspiel in 2 Akten mit Hansi Heine.

Spielzeit 3—10 Uhr . Spielzeit 3—10 Uhr.
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